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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp:  B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE6734371 
 
Gebietsnahme :  Binnendünen und Albtrauf bei Neumarkt i.d.OPf 
 
Größe: 736 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung der Oberpfalz 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

2310 Trockene Sandheiden mit Calluna und Genista 

2330 Dünen mit offenen Grasflächen mit Corynephorus und Agrostis  

3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis 
und des Callitricho-Batrachion  

6120* Trockene, kalkreiche Sandrasen 

6210 Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia)   

6230* Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem europäischen Fest-
land) auf Silikatböden 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) 

9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 

91E0* Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion in-
canae, Salicion albae) 

* = prioritär 

 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1193 Bombina variegata Gelbbauchunke 

1037 Ophiogomphus cecilia Grüne Keiljungfer 

1166 Triturus cristatus Kammmolch 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt des landesweit bedeutenden Binnendünengebiets mit seinen sandigen, nährstoffarmen Le-
bensräumen im Übergangsbereich zur Frankenalb. Erhalt der Biotopverbundfunktion. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der für die Lebensraumtypen charakteristischen Vegetations- und Habitatstruktu-
ren, der typischen Artengemeinschaften und insbesondere des biotopprägenden Wasser- und Nähr-
stoffhaushalts. Erhalt der weitgehend ungestörten Lebensräume. Erhalt der funktionalen Einbindung 
der Lebensräume in den Komplexlebensraum. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Trockenen Sandheiden mit Calluna und Genista in ihren 
nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungen. Erhalt der Verzahnung von vegetationsarmen und 
vegetationsfreien Stellen mit Sandrasen, Sand-Kiefernwäldern, Sandheiden und lichten Buchen- 
bzw. Eichenmischwäldern. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Dünen mit offenen Grasflächen mit Corynephorus und Ag-
rostis in ihren nutzungs- und pflegegeprägten und weitgehend gehölzfreien Ausbildungen. Erhalt 
der Verzahnung von vegetationsarmen und vegetationsfreien Stellen mit Sandrasen, Sand-
Kiefernwäldern, Sandheiden und wärmebegünstigten Säumen. Erhalt von durch Trittbelastung 
und intensive Freizeitnutzung nicht beeinträchtigten Bereichen. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des 
Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, insbesondere der Gewässerqualität, 
der von Flugsand geprägten Bachmorphologie und des sauren Gewässerchemismus. Erhalt der 
natürlichen Fließgewässerdynamik. Erhalt und Wiederherstellung der unverbauten Fließgewäs-
serabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, Stauwerke, Wasserausleitungen o. Ä. Erhalt 
der Anbindung von Seitengewässern als wichtige Refugial- und Teillebensräume. Erhalt der 
Durchgängigkeit für Gewässerorganismen. Erhalt des funktionalen Zusammenhangs mit auetypi-
schen, aquatischen und amphibischen Arten und Lebensgemeinschaften sowie Kontaktlebens-
räumen zu Bruch- und Auenwäldern, Hochstaudenfluren, Magerwiesen, Sandheiden und Sand- 
Kiefernwäldern. 

4. Erhalt der extensiv genutzten oder gepflegten Trockenen, kalkreichen Sandrasen. Erhalt der 
nährstoffarmen Standorte mit ihrer charakteristischen Vegetation. Erhalt des Offenlandcharakters 
(weitgehend gehölzfreie Ausprägung des Lebensraumtyps). Erhalt der spezifischen Habitatele-
mente für die charakteristischen Tier- und Pflanzenarten. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung weitgehend gehölzfreier, beweidbarer Naturnaher Kalk-
Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) mit ihren besonderen 
Standort- und Lebensbedingungen. Erhalt strukturbildender Elemente wie Gehölzgruppen, He-
cken, Säume und Waldrandzonen zur Wahrung der Biotopverbundfunktion, als Habitatelemente 
charakteristischer Artengemeinschaften und zur Pufferung gegenüber schädlichen Randeinflüs-
sen (Nähr- und Schadstoffeintrag). Erhalt der Verzahnung mit Quellen und Quellsümpfen. Erhalt 
von durch Trittbelastung und intensive Freizeitnutzung nicht beeinträchtigten Bereichen. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung weitgehend gehölzfreier, Artenreicher montaner Borstgrasrasen 
(und submontan auf dem europäischen Festland) auf Silikatböden mit ihren charakteristi-
schen Pflanzen- und Tierarten. Erhalt strukturbildender Elemente wie Gehölzgruppen, Hecken, 
Säume und Waldrandzonen zur Wahrung der Biotopverbundfunktion, als Habitatelemente cha-
rakteristischer Artengemeinschaften und zur Pufferung gegenüber schädlichen Randeinflüssen 
(Nähr- und Schadstoffeintrag). Erhalt der bestandserhaltenden Bewirtschaftung. Erhalt typischer 
Habitatelemente für charakteristische Tier- und Pflanzenarten. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) in ihren durch bestandserhaltende und biotopprägende Bewirtschaf-
tung entstandenen Ausbildungen. Erhalt des Offenlandcharakters (weitgehend gehölzfreie Aus-
prägung des Lebensraumtyps). Erhalt der Strukturvielfalt (z. B. Kleingräben, Geländerelief). 

9. Erhalt ggf. Wiederherstellung der strukturreichen, wenig zerschnittenen, störungsarmen 
Hainsimsen-Buchenwälder (Luzulo-Fagetum) und Waldmeister-Buchenwälder (Asperulo-
Fagetum) mit naturnaher Bestands- und Altersstruktur sowie standortheimischer Baumarten-
Zusammensetzung. Erhalt eines ausreichenden Anteils an Alt- und Totholz sowie an Höhlen-
bäumen. Erhalt von Sonderstandorten und Randstrukturen (z. B. Waldmäntel, Säume). Erhalt ei-
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nes ausreichend hohen Laubholzanteils. Erhalt der geomorphologisch bedingten Übergangszo-
nen zu Sand-Kiefernwäldern. 

10. Erhalt ggf. Wiederherstellung von Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) mit standortheimischer Baumarten-
Zusammensetzung sowie naturnaher Bestands- und Altersstruktur. Erhalt eines naturnahen Ge-
wässerregimes. Erhalt einer ausreichend hohen Anzahl von Höhlenbäumen und eines ausrei-
chend hohen Anteils an Alt- und Totholz. Erhalt der Auwaldbereiche mit standortheimischer 
Baumarten-Zusammensetzung und naturnaher Bestands- und Altersstruktur. Erhalt typischer 
Elemente der Alters- und Zerfallsphase, insbesondere von ausreichend Biotop- und Totholzbäu-
men. Erhalt von Sonderstandorten wie Sandanlandungen, Flutrinnen, Seigen und Verlichtungen.  

11. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Grünen Keiljungfer. Erhalt natürlicher bzw. na-
turnaher, reich strukturierter Fließgewässerabschnitte mit essenziellen Habitatstrukturen der Grü-
nen Keiljungfer (z. B. Wechsel besonnter und beschatteter Abschnitte, variierende Fließge-
schwindigkeit und sandig-kiesiges Substrat). Erhalt der Larvalhabitate der Grünen Keiljungfer. 
Erhalt einer ausreichend guten Gewässerqualität. Erhalt von ausreichend breiten Pufferstreifen 
an den Habitaten der Grünen Keiljungfer (Schlupf der Larven, Verringerung von Stoffeinträgen). 
Erhalt ausreichend unzerschnittener, durchgängiger Fließgewässersysteme. 

12. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen von Gelbbauchunke und Kammmolch. Erhalt 
des Lebensraumkomplexes mit Laich- und Landhabitaten, insbesondere Erhalt vernetzter Klein-
gewässersysteme. Erhalt von Laichgewässern in Sekundärhabitaten vor allem in Abbaustellen. 
Erhalt einer Landschaftsdynamik, die zur Neubildung von Laichgewässern führt. Erhalt für die 
Fortpflanzung geeigneter Kleingewässer. Erhalt ausreichend störungsfreier, nicht trittbelasteter 
Fels- und Offenstandorte in weitgehend gehölzfreier Ausprägung im Steinbruch. 

 
 
 


